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Anrede

an die versammelte Wahlmänner

der

Stadt und Landschaft Schafhauseri,
,dcn i ; . Hornung - 7-8 .

Von

Johann Caspar Stokar .

Zu haben in der Hurterischrn Buchdrukerey.
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Hochwercheste, Fromme / Biedere !

Mitbürger , Freunde , Bruder '.

Aicht um einen Vorfiz in dieser Versam-

lung mir anzumassen , der bloß von der

freyen Wahl abhänget, sondern einen Auf¬

trag zu erfüllen , welchen abzulehnen mei¬
ne Pflicht nicht erlaubte , trette ich unter
Euch auf , um Empfindungen auszubrü¬
ten , wovon in dieser feyerlichen Stunde
Aller Herzen überfließen .

Seyd mir , seyd uns allen gegrüsset ,
liebe Mitbürger vom Lande , die ihre und
unsere Brü - er zu uns senden ! Gesegnet
sey Euer Eintritt in diesen Versammlnngs -

Ort , das Heiligthum des Staates —

gesegnet das Werk , welches zu beginnen
ihr h icher kämet !

Und welch ein Werk ! ausserordent-

lich und beyspiellos in seiner Veranlassung,
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wi chtig in seinen unabsehbaren Folgen / verr D

Verblich oder wohlthätig / je nachdem wir
uns dabey benehmen / das grosse Merk der ^

wirklichen Einführung der Euch zugesagten ^

Freyheit und Gleichheit . 6e>
bei

So leicht es wäre / über jede dieser An- no
sichten sich stundenlang auszubreiten / so er- siel
lauben doch weder Zeit noch Ort / solches vä>
heute zu thun . Oi

Aber wollt Ihr Euere Aufmerksamkeit
^

mir noch einige Augenblike schenken, so will
ich Euch eine Geschichte erzählen , die mei- Se
neu , und wenn ich nicht irre , auch euren che
Sinn über den Gegenstand unserer Arbeit zu
eben so einfach als anschaulich darstellet . schr

teri
In jenen glüklichen Zeiten , wo das

Wort — Menschenrechte — noch nicht auf
den Lippen schwebte , aber dafür die Sa¬

che selbst in den Herzen eingegraben war , ^

lebte das Haupt eines Stammes , Vater ^
mehrerer von ihm selbst erzeugter , oder

auch an Kmdesftatt angenommener Söhne .
^ ^
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Mit Vatergüte erzog er sie alle , beschüzte
sie in Gefahr , tröstete sie im Mglük ,
schlichtete ihre Streitigkeiten , ordnete
ihren Gottesdienst. Treulich half sein Erst-
gebohrner ihm , an seinen jünger» Bru¬
dern die Vatervflicht erfüllen , daher ge¬noß er auch manchen Vorzug , und erwarb
sich sogar eine gewisseMitherrschaft in dem
väterlichen Haus . Lange bestund diese
Ordnung der Dinge ; aber unter demMond
ist alles dem Wechsel unterworfen .

Auch die Haushaltung der übrigenSöhne vergrößerte sich , sie fühlten man¬
ches Bedürfnis , das sie nicht mehr so gutzu befriedigen wußten - die Zeiten wurden
schwer , und das Land zu enge. Der Un¬
terschied zwischen dem Erstgebohren undihnen siel immer mehr auf.

Da traten sie zu dem Vater . Lieber !
befiehl , daß Gleichheit zwischen allendei¬nen Söhnen sey , so wie ein mächtigerStamm , an dessen Gränzen wir wohnen,
selbige bereits eingeführt hat . Der Ba -
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ter fühlte wie groß das wäre , so sie baten,
aber er fühlte auch den Drang der Zeiten , bc
und die Nothwendigkeit der Eintracht un- ve
ter allen seinen Söhnen . Er war Va- te,
ter und beschloß es ganz zu seyn. de

Er redete dem Erstgebornen an das
Her; , und dieser , gut und väterlich gehn- ivl

mt , wie er , hörte feine Stimme . w,
. lla

Sind es doch , sprach er , meine Bru- ^
der , besser , ich entspreche ihnen , als daß ^
Wir uns entzweyen und ein Raub der Frem- ,, ^
den werden.

Er selbst lud seine Bruder zu sich ein ,
""

begab sich freywillig jedes noch so wohl er¬
worbenen Vorzugs . Gemeinschaftlich sez-
ten sie eine Hausordnung fest , die keinem
semEtgenthum schmälerte, aber es allen gleick
möglich machte , dasselbe zunüzenundzuver
mehren. Die Bruder erkannten seine Groß- hx,
muth , und verliessen ihn in keiner Noth py
Sie wuchsen zu einem grossen und glückli po
Heu Volck» del
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en, Meine Erzählung ist zu Ende . Sie
n , bedarf keine Deutung . Die Brüdcr sind
in- bersammclt . Der Erftgebohrne mitten un -

Za- ter ihnen , Laßt uns auch das übrige
des Bildes wirklich machen .

>as Wir werden es , Bruder ! nur dann ,

f,n- Wenn Wir alles Mißtraunen verbannen ;
wenn die Stadt erkennet , daß der Wohl¬
stand des Landes ihr eigener , das Land —

daß das Verderben der Stadt ihr Ver -
) aß deiche, , ist ; wenn wir all es Gute , und
'w " u u r das Gute wollet ! , und wenn wir

den darum anrüsten , der es allein kennt ,

^ Und allein geben kan .

cv So siehe denn gnädig auf uns herab
bA' grosser Vater über alles was Kinder heißt

im Himmel nnd auf Erdem Sende dein
eic§ Licht und deine Wahrheit , daß sie unS
der leiten auf dem dunkeln und dornigten Pfad ,

den wir hienieden wallen Bewahre uns
oth vor der Aengstlichkeit , die nichts , und
ckli vor dem Schwindel - Geist , der alles än¬

dern will r Vor allem erweke in uns den



8 — ( o ) —

Geist der ächten Bruderliebe die alles ver¬

trägt , alles glaubet , alles hoffet , alles j
duldet , die nicht zu schaden trachtet , die

nicht der Ungerechtigkeit , in welch glän¬

zendem Gewand sie erschiene , sondern der

Wahrheit sich freuet.

Und sind wir auf diesem Weg zur

wahren Freyheit und Gleichheit , zu ei-

ner auf Menschenrechte wirklich sich grün- ^

denden Verfassung gekommen , o so schüze

du Selbst dein Werk . Last nicht zu , daß

Menschen es wieder zerstören ! Rette un¬

ser Vaterland '
, aus den Gefahren, die es

allenthalben umringen ! Last leuchten über

uns dein Angesicht , so genesen wir !
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